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Peter Sager über Argentinier und Araber

Renegaten und Raketen

Der Fall eines argentinischen Neochristen
tangiert das militärische Raketenprogramm
arabischer Staaten.

S. Carlos Menem, der neue Präsident
Argentiniens, ist der Sohn von Immigranten aus
Syrien. Er hat vom Islam zum Katholizismus
konvertiert und daraus kein Hehl gemacht.
Einen Tag nach seinem Wahlsieg ging er zur
Kirche und küsste den Mantel, der die Jungfrau

vom Tal kleidet, das grösste Heiligtum
der argentinischen Landbevölkerung.

Was der römisch-katholischen Bevölkerung
sympathisch war, musste viele Moslems in
der Welt als Glaubensabfall beleidigen. Die
Apostasie ist nach dem Koran ein arges
Vergehen. Ein Ausdruck davon ist das ägyptische

Zögern, den argentinischen Präsidenten
zu einem Staatsbesuch einzuladen. Gemäss
hartnäckigen Gerüchten gedenken moslemische

Staatschefs, einer Begegnung mit Carlos

Menem auszuweichen. Und moslemische
Botschafter sollen angewiesen worden sein,
ihre Beglaubigungsschreiben nicht dem
Staatspräsidenten zu überreichen. Das wären
Symptome extremistischer Haltung, die nur
von einem fanatischen Glaubenseifer
diktiert sein kann. Obgleich im Namen des
Guten vorgetragen, kann Fundamentalismus
für Menschen und Menschheit verheerende
Folgen zeitigen.

Menems Glaubenswechsel hat indes auch
eine politische Folge von erheblichem
internationalem Interesse. Irak, Ägypten und
Argentinien haben gemeinsam am Projekt
Condor 2, einer Boden-Boden-Rakete für
mittlere Strecken, gearbeitet. Die
Zusammenarbeit bei der Entwicklung einer
«islamischen Rakete» begann Anfang der achtziger

Jahre und produzierte eine zweistufige
Rakete, welche eine Nutzlast von 500 kg in
ein 1000 km entferntes Ziel bringt. Condor 2

ist gegenwärtig die einzige Fernrakete in
Entwicklung, die zum weltweiten Verkauf
bestimmt ist.

Derweil die Zusammenarbeit der drei Länder

bekannt ist, bleibt die Organisation der
Zuständigkeiten ein Geheimnis. In Argentinien

und in Ägypten wird direkt unter der
Kontrolle der Verteidigungsministerien
gearbeitet. In Irak ist das Projekt unter dem
Namen SAAD 16 bekannt und wird von der

SAAD-Generalunternehmung betreut, einer
staatlichen Organisation, die dem Ministerium

für militärische Industrie unterstellt ist.

Bei der Zusammenarbeit zwischen den drei
Ländern scheint Sand ins Getriebe geraten
zu sein, und der Glaubensabfall Menems
dürfte dazu wesentlich beigetragen haben.

Mitte Mai berichtete eine nahöstliche
Zeitschrift, Irak löse sich aus der Abhängigkeit
von Argentinien und Ägypten. Irak besitzt
jetzt die Infrastruktur zur Herstellung der
Condor-2-Raketen und muss nur noch einen
Versuch erfolgreich abschliessen, um die
Produktion aufnehmen zu können. Die gute
Finanzlage Iraks hatte erlaubt, das
Forschungsprogramm grosszügig zu fördern.
Für viele Iraker liegt jedoch der grösste Vorteil

der gewonnenen Unabhängigkeit darin,
dass bezüglich der Handelsbeziehungen mit
Argentinien jetzt grösste Zurückhaltung

ZUSAMMENHÄNGE

Burma

In der südostasiatischen Sozialistischen
Republik der Birmanischen Union (Burma)
steigt die Spannung, werden die Generäle
zunehmend nervöser. Den 8. August, den
ersten Jahrestag der blutigen Niederschlagung

des studentisch angeführten
Massenaufstandes gegen die Diktatur der Sozialistischen

Programm-Partei (BSPP), hatte die
Armee noch einigermassen im Griff, nachdem

sie den Anführer der Opposition, Aung
San Suu Kji, verhaftet und unter Hausarrest
gestellt hatte. Doch offenbar plant die
ProDemokratie-Bewegung für den 18. September

massive Protestkundgebungen. An
jenem Tag vor einem Jahr ergriff das jetzige
Regime unter Saw Maung die Macht.

Wahlversprechen als Taktik

In die Schlagzeilen geriet der sozialistische
Staat im Sommer vergangenen Jahres, als
Tausende von Birmanen über Wochen auf
die Strasse gingen, um die 26jährige BSPP-

geübt werden kann, weil Carlos Menem von
vielen als Verräter am islamischen Glauben
betrachtet wird.

Ägyptens Condor-Forschungsprojekt wurde
wegen verschiedener Schwierigkeiten verzögert,

einschliesslich der angeblichen Unzu-
verlässigkeit argentinischer Mitarbeiter.
Dazu kamen die Folgen strenger Sparmass-
nahmen, so dass sogar die Lagerung der
besonderen Brennstoffe kaum mehr den
Sicherheitsvorschriften entsprach.

Der unzulängliche Stand der ägyptischen
Entwicklungsarbeiten dürfte mitverantwortlich

sein für die Entlassung des
Verteidigungsministers, Feldmarschall Abu Ghazala.
Überdies sollen nach Gerüchten in Kairo die
Beziehungen Ghazalas zu Argentinien zu
einer Belastung für die Regierung geworden
sein, seit Carlos Menem zum Katholizismus

i übergetreten ist.

Diktatur abzuschütteln. U Ne Win (77), starker

Mann und BSPP-Chef, trat zurück und
schlug Wahlen auf Mehrparteienbasis vor,
ohne dass vorerst ein möglicher Wahltermin
genannt wurde. Danach koren das BSPP-
Zentralkomitee und das Parlament einen
Zivilisten, Maung, zum Partei- und
Staatspräsidenten. Aber Ende August, Anfang
September demonstrierten in der Hauptstadt
Rangun erneut Hunderttausende gegen die
Staatspartei.

Soldaten der - auch heute noch - U Ne Win
ergebenen Armee richteten ein fürchterliches
Massaker an. Hierauf Hess Generalstabschef
und Verteidigungsminister Saw Maung
putschen. Er übernahm die Macht, doch Drahtzieher

hinter den Kulissen ist nach wie vor
U Ne Win, der 1962 die erste zivile Regierung

gestürzt hatte und mit seinem Sozialismus

aus einer Mischung von Buddhismus
und Marxismus das blühende Burma
wirtschaftlich ruinierte.

Allgemeine Wahlen sind jetzt für Mai 1990
geplant, doch dürfte das Wahlversprechen
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